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Heute wird die in Wien
 börsenotierte und in Jersey
ansässige Immobiliengesell-
schaft Atrium Real Estate,
ehemals Meinl European
Land/MEL, die Geschäfts-
zahlen für das Jahr 2009
 bekannt geben. UniCredit-
Analyst Alexander Hodosi er-
wartet Verluste: Seiner Prog-
nose zufolge wird das opera-
tive Ergebnis (EBIT) minus
416,4 Millionen € ausmachen,
das Vorsteuerergebnis (EBT)
soll mit minus 399 Millionen
€ zu Buche schlagen. Die
Mieterlöse sollen 148,9 Mil-
lionen € ausmachen. 

Trotz dieser deutlich nega-
tiven Zahlen zeigt sich Ho-
dosi zufrieden: „Verglichen
mit 2008 ist das eine deutli-

che Verbesserung. Atrium ist
auf dem richtigen Weg.“ Zur
Erinnerung: Im  Geschäftsjahr
2008 hatte die Immo-Firma
unter Führung der Vor-
standschefin Rachel Lavine
noch  einen Verlust vor Steu-
ern von 924 Millionen € ein-
gefahren. 

Kauf statt Entwicklung
Ob Atrium tatsächlich den
 begonnenen „Aufschwung“
weiterführen kann, hänge  vor
allemdavon ab, wie die Ex-
pansion fortgesetzt wird, sagt
Hodosi. 

Laut WirtschaftsBlatt-In-
formation will die bisher als
Immobilienentwickler tätige
Gesellschaft künftig vermehrt
fertig errichtete Objekte an-

kaufen. Hodosi: „Kauf ent-
spricht nicht der bisherigen
Strategie. Aber so könnte Atri-
um schneller als durch zeit-
intensive Bautätigkeiten den
Cashflow erhöhen. Insofern
wäre es positiv, wenn es ge-
lingt, günstige Investment -
objekte zu erwerben“. Gleich-
zeitig zeigt sich der Analyst
skeptisch: „Die Immobilien-
preise fangen teilweise schon
an zu steigen. Für wirklich
günstige Einkäufe könnte es
schon bald zu spät sein“. 

Der hohe Cash-Anteil von
mehr als einer Milliarde €
kam dadurch zustande, dass
Atrium im Zuge der allge-
meinen Krise seine Projekt-
pipeline stark zusammen -
gekürzt hatte. (frü)

Atrium-Managerin Rachel Lavine ist laut Analysten -
einschätzung trotz Verlustbilanz „auf dem richtigen Weg“

ATRIUM-FACTS
Der Sanierungskurs, den das
Atrium-Management bei der
Übernahme der damaligen
Meinl European Land verspro-
chen hat, geht nur langsam vo-
ran: Der Verlust vor Steuern
(EBT) reduzierte sich von 924
Millionen €  im Jahr 2008 laut
Analystenprognose auf 399 
Millionen € im Vorjahr. 

Die zu Beginn 2009 noch rie-
sigen Abwertungen gehen all-
mählich zurück. Für das vierte
Quartal 2009 erwartet UniCre-
dit-Analyst Alexander Hodosi
Abwertungen in Höhe von 30
Millionen €. Das EBIT wird laut
Hodosi in der Bilanz 2009 mi-
nus 416 Millionen € ausmachen.

IMMOBILIEN Analysten erwarten tiefrote Bilanz 2009

Atrium baut Riesenverlust
und gibt sich neue Strategie

Während die Meinl Bank das
anhängige Strafverfahren um
die frühere Immobilienhol-
ding Meinl European Land
(MEL) mit heftigen Vorwür-
fen gegen die Staatsanwalt-
schaft zu skandalisieren ver-
sucht, wird der Berg an Zivil-
klagen von mutmaßlich ge-
schädigten MEL-Anlegern
größer. Laut Alexander
Schmidt, Vizepräsident des
Handelsgerichts Wien, sind
derzeit 1277 Verfahren gegen
die Meinl Bank am Handels-
gericht und 721 Klagen am Be-
zirksgericht für Handels -
sachen anhängig. Den größ-
ten Brocken der Klagen hat
der Prozessfinanzierer Advo-
Fin, vertreten von Anwalt Ul-
rich Salburg, für 5106 MEL-
Anleger eingebracht, darunter
sieben Sammelklagen wegen
Irrtumsanfechtung bezie-
hungs weise Rückabwicklung
des Investments mit einem
Streitwert von etwa 89,6 Mil-

lionen € und rund 410 Einzel-
klagen mit einem Volumen
von 40 Millionen €. Jetzt er-
höht der Prozessfinanzierer
die Schlagzahl drastisch.

Neue Klagsoffensive
„Wir starten im April mit den
Schadenersatzklagen für die
MEL-Anleger über das ge-
samte Investmentvolumen in
Höhe von 148 Millionen €“,
sagt AdvoFin-Chef Franz
 Kallinger. „Es werden fünf bis
sieben Sammelklagen einge-
bracht.“ Im Mittelpunkt der
Schadenersatzklagen stehen
zwei MEL-Kapitalerhöhungen
aus dem Jahre 2006. „Im We-
sentlichen geht es darum, dass
bereits 2006 mit dem Geld der
MEL-Anleger 35 Millionen
MEL-Zertifikate über das ge-
sellschaftliche Vehikel Somal
gekauft wurden“, sagt Kallin-
ger, „damit wurde das Publi-
kum getäuscht und der Kurs
extrem manipuliert.“ 

Vorwürfe bestritten
„Die aufgestellte Behauptung
ist falsch, womit auch die
Schlussfolgerung falsch ist“,
kontert Meinl-Sprecher Tho-
mas Huemer. „Zu den vielen
Unterstellungen von AdvoFin
gegenüber der Bank kommt
nun eine neue hinzu, auch die-
se weisen wir strikt zurück.

Die Bank hat sich immer im
Rahmen des geltenden Rechts
bewegt.“ In den MEL-Verfah-
ren würden Methoden einge-
setzt, „selektive und ten-
denziös ausgewählte Korres-
pondenz als scheinbaren Be-
leg für aufgestellte falsche Be-
hauptungen zu verwenden“. 

Niedrige Renditen
AdvoFin-Anwalt Ulrich Sal-
burg hat beim Sachverständi-
gen Gerhard Altenberger eine
gutachterliche Stellungnahme
zu den von MEL beworbenen
Mietrenditen in Höhe von
neun bis 14 Prozent eingeholt.
Altenberger hat dazu eine Bi-
lanzanalyse anhand der MEL-
Geschäftsberichte durchge-
führt. „Im Fall MEL wurden
die tatsächlichen erzielten
Mieterträge in einem hohen
Maße durch die Kosten in der
Gesellschaft belastet, die nicht
zuletzt durch die Provisionen
an die Meinl Bank in Zusam-
menhang mit den Kapital-
maßnahmen sowie durch das
Immobilienmanagement ver-
ursacht wurden“, meint Alten -
berger, der im Immofinanz-
Verfahren als Gerichtsgut-
achter tätig ist. „Trotz einer
vermeintlich hohen Brutto-
Mietrendite auf Einzelobjek-
te beziehungsweise auf Port-
folio-Ebene hat die Gesell-

schaft nur eine geringe ope-
rative Rendite erzielt.“ Nach-
satz: „Dieser Umstand war für
den Investor lediglich anhand
der Zahlen aus den Jahres -
abschlüssen zu erkennen.
Grundlegende, im Factsheet
dargestellte Kennzahlen wei-
chen maßgeblich von den tat-
sächlichen Zahlen laut Ge-
schäftsberichten ab und sind
für mich rechnerisch nicht
nachvollziehbar.“ Zugleich
kommt Altenberger zum
Schluss, dass „die Net Opera-
ting Income-Yield der MEL
bereinigt um Zu- beziehungs-
weise Abschreibungen 2006
nur rund zwei Prozent betra-
gen habe.“ 

„Wir kennen diese ,gutach-
terliche Stellungnahme‘, und
diese ist inhaltlich falsch“, sagt
der Meinl-Sprecher. „Fact -
sheet und Geschäftsbericht
widersprachen sich nicht. Die
im Factsheet angegeben Miet-
renditen sind korrekt – selbst
der Gutachter der Advofin be-
stätigt, dass Mietrenditen in
der Höhe in CEE üblich wa-
ren.“ Nachsatz: „Dazu kommt,
dass der Advofin-Gutachter
keine relevanten Aussagen zur
Richtigkeit der Mietrendite
machen kann, da er die An-
schaffungskosten nicht kennt.“ 
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AdvoFin-Vorstand Franz Kallinger erhöht den zivilrechtlichen
Klagsdruck auf die Meinl Bank

Fast 2000 Anlegerkla-
gen sind derzeit gegen
die Meinl Bank anhän-
gig. Der Prozessfinan-
zierer AdvoFin, der
5106 MEL-Anleger
 vertritt, startet jetzt
eine neue Klagswelle.

ANLEGERKLAGEN MEL-Rendite soll 2006 nur zwei Prozent betragen haben – Meinl Bank hält Berechnung für „inhaltlich falsch“ 
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